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Michael Albaum hat für die Textilwirtschaft 1997 

eine bemerkenswerte Forschungsarbeit realisiert. Deren 

Ergebnisse wurden seinerzeit unter dem Titel "Das 

Kundenbuch: Menschen und ihr Einkaufsverhalten bei 

Bekleidung" veröffentlicht.

Darin finden sich nicht nur die Ergebnisse einer 

repräsentativen Befragung von 1.013 deutschen Männern 

und Frauen zwischen 18 und 65, sondern zusätzlich 615 

durchgeführte Kleiderschrankinspektionen, die die 

Befragten mit einem speziellen Haushaltsbogen erfassten. 

Einige der damals ermittelten Daten werden im 

Folgenden als Vergleichswerte herangezogen.

Bevor der Autor einen Blick hinter die Türen gewährt und 

seine Ergebnisse präsentiert, schreibt er den folgenden 

Text, der auch 25 Jahre nach seiner Untersuchung der 

nachfolgenden Studie vorangestellt werden könnte:

Rückschau: Das Kundenbuch von Albaum (1997)

"An ihnen führt kein Weg vorbei. Erst wird produ-

ziert, dann gehandelt und schließlich gekauft. Am Ende 

landet alles in den Kleiderschränken. Sie sind sozusagen 

das Spiegelbild der ganzen Branche. So wie Forscher die 

Ernährungsweise der Menschen aus deren Müll 

rekonstruieren können, so ließe sich aus den Inhalten der 

Kleiderschränke die Wahrheit über die Mode lesen.

Aber Kleiderschränke umgibt etwas höchst Geheimnis-

volles. Sie stehen in Schlafzimmern, an intimen Orten, zu 

denen immer nur ganz wenige Menschen Zugang haben. 

Was sie genau beinhalten, weiß keiner. Selbst die Besitzer, 

gefragt nach ihren Hosen, Hemden und Jacken, die sie ihr 

eigen nennen, vermögen nur zu spekulieren. Klar ist nur: 

Die Schränke sind meist zu voll. Aber leider nie mit den 

richtigen Sachen (Albaum 1997, S.241)."

Der Kleiderschrank: ein geheimnisvoller, intimer Ort

Quelle: Albaum, M. (1997): Das Kundenbuch. Menschen und ihr Einkaufsverhalten bei 
Bekleidung. Frankfurt am Main: Deutscher Fachverlag.
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Inspiriert von der vorgenannten, 25 Jahre alten und 

seitdem nie mehr wiederholten Kleiderschrankinspektion 

greifen die Studierenden der Fachrichtung Fashion 

Management an der Macromedia das Thema im 

Wintersemester 21/22 wieder auf. Unter der Leitung der 

beiden fachrichtungsverantwortlichen Professoren Bert 

Hentschel und Elena Patten wird im Wintersemester 21/22 

ein standortübergreifendes Projekt realisiert.

Alle Studierenden des Kurses „Spezielle Themen im 
Fashion Management“ erheben die Daten von jeweils fünf 
Kleiderschränken. Konkret untersuchen sie jeweils zwei bis 

drei Kleiderschränke aus der Generation Z (geb. 1995-2009) 

(dabei auch den eigenen) sowie zwei bis drei Kleider-

schränke aus der Generation Y (geb. 1980-1994) oder der 

Generation X (geb. 1965-1979). An dieser Stelle ein 

herzliches Dankeschön an alle beteiligten Studierenden!

367 neue Kleiderschrankinspektionen

Die Kleiderschrankinspektion findet mithilfe von Face-to-

Face Interviews bei den Teilnehmenden zu Hause vor dem 

jeweiligen Kleiderschrank statt. Der verwendete Online-

Fragebogen wird den Studierenden vorgegeben. Jeder 

Kleiderschrank wird nach Möglichkeit fotografiert (siehe 

Bilder Folien 5 ff.). Statistische Analysen werden mit SPSS 

realisiert. Den Studierenden selbst dienen die Rohdaten 

als Grundlage für die Einübung des wissenschaftlichen 

Arbeitens (theoriegeleitete Ableitung von Hypothesen, 

Anwendung statistischer Werkzeuge, Formulierung eines 

wissenschaftlichen Textes).

Die hier vorgelegte Ergebniszusammenfassung basiert auf 

eben dieser Datenbasis und konkret auf 367 validen Fällen. 

Die Aussagen sind – wie später noch dargestellt – nicht 

vollständig repräsentativ, jedoch hinlänglich aussage-

kräftig für die Generationen X, Y und Z.   

Eine Studie aus dem Fachgebiet Fashion Management der Macromedia
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Ein besonderes Augenmerk liegt in dieser Untersuchung auf 
Geschlechts- und Altersunterschieden 
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Generation Z etwas 
überrepräsentiert

▪ Insgesamt 367 Fälle, davon 7 

fehlende Werte.

▪ Altersklassen in Anlehnung an 

typische Generationeneinteilung.

▪ Generation X etwas weiter (älter) 

gefasst als üblich.

▪ Durchschnittsalter in den drei 

Generationen: 

▪ Gen Z: 21 Jahre

▪ Gen Y: 32 Jahre

▪ Gen X: 54 Jahre

▪ Gen Z ist (wie angestrebt) etwas 

über-, Gen X dagegen etwas 

unterrepräsentiert.

D ie  S t ich p ro b e
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60 % der Befragten sind 
weiblich

▪ Von den 360 Probanden mit 

Altersangabe sind 60% weiblich, 

während in der deutschen 

Gesamtbevölkerung etwas mehr 

als 50% der Menschen Frauen 

sind.

▪ In allen Generationsgruppen 

ähnliche Verhältnisse, etwas 

höherer Frauenanteil in der 

Generationsgruppe Z. 

D ie  S t ich probe
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44 % der Probanden 
wohnen in Großstädten

▪ Zum Vergleich: Bezogen auf die 

Gesamtbevölkerung lebt etwa ein 

Drittel der Deutschen in einer der 

81 Großstädten über 100.000 

Einwohnern.

▪ Hoher Studierendenanteil in der 

Stichprobe: davon leben einige 

am Studienstandort, andere zu 

Hause. 

D ie  S t ich p ro b e

Quelle: Statista (2021): Städtischer und ländlicher Raum. 
Statista Dossierplus zu den Unterschieden zwischen 
Stadt und Land in Deutschland, S.10. 
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20 % der Befragten 
haben monatlich über 
3.000 € zur Verfügung 

▪ Gefragt war: „Wieviel Geld haben 
Sie persönlich im Monat (nach 

Abzug von Steuern) zur 

Verfügung?“
▪ Zum Vergleich: Das 

durchschnittliche Einkommen 

eines Arbeitnehmers in 

Deutschland betrug 2020 lt. 

Statista 2.084 €.
Quelle: Rudnicka, J.(2022). Statistiken zum 
Durchschnittseinkommen. Verfügbar unter 
https://de.statista.com/themen/293/durchschnittseinkom
men/#dossierContents__outerWrapper [13.03.2022]

D ie  S t ich p ro b e

https://de.statista.com/themen/293/durchschnittseinkommen/#dossierContents__outerWrapper
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Die Probanden sind 
schlank 

▪ Hoher Anteil (26%) in den Größen 

XS und S. 

▪ Bei deutschen Männern liegt der 

Body-Mass-Index im Schnitt bei 

26,3, bei deutschen Frauen beträgt 

er 24,9.

D ie  S t ich p ro b e

Quelle: BMI.biz (2009): Der Body Maßindex in 
Deutschland. Verfügbar unter https://bmi.biz/ 
Der_Body_Mass_Index_in_der_deutschen_Bevoelkerung
[09.03.2022].
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Frauen geben deutlich 
mehr für Bekleidung aus 
als Männer

▪ Der Anteil für Bekleidung an den 

Konsumausgaben nimmt seit 

vielen Jahren stetig ab.

▪ 2018 betragen die monatlichen 

Ausgaben für Bekleidung (ohne 

Schuhe) in Deutschland pro 

Haushalt 95 €.
▪ 53 € davon entfallen auf 

Damenbekleidung, nur 29 € auf 
Herrenbekleidung.

S ekun d ä rd a ten  2 01 8

Quelle: Statista (2021): Städtischer und ländlicher Raum. 
Statista Dossierplus zu den Unterschieden zwischen 
Stadt und Land in Deutschland, S.10. 
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Mittlere Altersgruppen 
geben am meisten für 
Bekleidung aus

▪ Zwischen 35 und 54 Jahren 

erreicht der Modekonsum seinen 

Höhepunkt.

▪ Im Vergleich zur Lebensmitte 

halbieren sich die Ausgaben für 

Bekleidung und Schuhe bei den 

über 70-Jährigen und vor allem 

den über 80-Jährigen.

S ekun d ä rd a ten  2 01 8

Quelle: Statista (2021): Städtischer und ländlicher Raum. 
Statista Dossierplus zu den Unterschieden zwischen 
Stadt und Land in Deutschland, S.10
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Quelle: K&A Brandresearch (2017). Was die Generation Z von anderen Generationen unterscheidet. 
Verfügbar unter https://ka-brandresearch.com/wp-content/uploads/ka-studie-053_genZ.pdf [13.03.2022] 
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Die „neuen“ jungen Verbraucher: Generation Z

Quelle: K&A Brandresearch (2017). Was die Generation Z von anderen Generationen unterscheidet. 
Verfügbar unter https://ka-brandresearch.com/wp-content/uploads/ka-studie-053_genZ.pdf [13.03.2022] 
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Basisprofile der Generationen

Quelle: K&A Brandresearch (2017). Was die Generation Z von anderen Generationen unterscheidet. 
Verfügbar unter https://ka-brandresearch.com/wp-content/uploads/ka-studie-053_genZ.pdf [13.03.2022] 



Grunddaten des Kleiderschranks
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Durchschnittlich sind 
147 Teile im Schrank

▪ Den größten Kleiderschrank hat 

eine 31-Jährige. Sie lebt in einer 

Metropole und besitzt 570 Teile, 

davon allein 183 Kleider und 40% 

formelle Bekleidung. Sie hat ein 

hohes Modeinteresse, kauft 

mehrmals im Monat Bekleidung 

ein und wirft nicht gerne weg: Die 

Hälfte ihres Kleiderschranks ist 

älter als 5 Jahre.

▪ Mit nur 24 Teilen kommt ein 21-

jähriger aus. Seine Garderobe 

besteht v.a. aus Hosen und 

Sweatshirts / Hoodies. Er kauft 

online und bevorzugt die 

Skatermarke Stüssy.    

Grun d d a ten
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T-Shirts liegen vorne, 
aber auch 20 Kleider in 
den Frauenschränken  

▪ Albaum (1997, S.240) ermittelte 

vor 25 Jahren 3,8 Blazer, 10,2 

Blusen und 4,6 Jeans in den 

Kleiderschränken der Frauen.

▪ In allen drei Warengruppen mit 

Vergleichswerten ist der 

Kleiderschrank damit voller 

geworden, den stärksten Anstieg 

verzeichnen die Jeans.

▪ Etwa jedes vierte Bekleidungs-

stück ist ein T-Shirt oder Top.

K le id ers ch ra n k F ra uen
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Männer besitzen 
32 Shirts und Polos, 
gefolgt von 20 Hemden

▪ Fast jedes dritte Teil der Männer-

garderobe ist ein T-Shirt oder 

Polo.

▪ Albaum (1997, S.240) zählte vor 25 

Jahren 4,2 Sakkos, 13,4 Hemden 

und 4,9 Jeans in den damaligen 

Kleiderschränken der Männer.

▪ Der Trend zur Casualisierung

schlägt sich bei den Männern 

deutlich nieder.

K le id ers ch ra n k Mä n n er
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SIE hat von allem 
etwas mehr

▪ Nur bei Hemden (vs. Blusen) 

bzw. Anzügen hat ER die Nase 

vorne.

▪ Deutlich mehr T-Shirts und 

Tops in den weiblichen 

Kleiderschränken.

▪ Mit 28 Röcken und Kleidern 

befinden sich etwa 16 % 

geschlechtstypische Teile in 

den Frauenschränken.

▪ Sweatshirts und Hoodies sind 

vergleichsweise maskuline 

Bekleidungsstücke. 

K le id ers ch ra n k F ra uen  vs .  Mä n n er

In den Kleiderschränken 

der Frauen sind …
In den Kleiderschränken 

der Männer sind …
T-Shirts, Tops 43,7 31,8 Shirts, Polos

Blusen 16,5 16,7 Hemden

Hosen (exkl. Jeans) 16,8 11,1 Hosen (exkl. Jeans)

Jeans 13,2 8,8 Jeans

Jacken, Mäntel 15,2 9,8 Jacken, Mäntel

Feinstrick 13,3 6,8 Feinstrick

Grobstrick 11,9 5,9 Grobstrick

Sweats, Hoodies 10,4 9,0 Sweats, Hoodies

Blazer 4,7 2,7 Sakkos

Kostüme, Hosenanzüge 1,7 3,0 Anzüge

Röcke 7,9

Kleider 20,0

Warenstücke gesamt 175,4 105,6 Warenstücke gesamt
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Etwa ein Drittel der 
Bekleidungsstücke sind 
jünger als 12 Monate …

Neuigke i ts gra d
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… und circa 20% der 
Kleiderschränke 
beinhalten überwiegend 
Bekleidung, die vor 
höchstens 12 Monaten 
gekauft wurde

▪ Umgekehrt gilt: etwa 40% der 

betrachteten Kleiderschränke 

weist überwiegend ältere 

Bekleidung auf, die bereits 

länger als zwei Jahre in 

Gebrauch ist.

Neuigke i ts gra d
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Casual Wear dominiert 
den Kleiderschrank

▪ Gut 50% aller 

Bekleidungsstücke 

werden von ihren 

Trägern als casual / 

lässig eingestuft.

▪ Nur (noch) 15 % des 

Kleiderschranks gehört 

formeller bzw. 

Businessmode an.

▪ Es findet sich in den 

Schränken mehr Party-

als Anlassbekleidung.

Bekle id un gs s t i l
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Die meisten bezeichnen 
ihren Kleidungsstil selbst 
als „casual / lässig“ 

Bekle id un gs s t i l



Die Rolle der Jeans im Kleiderschrank
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Frauen besitzen 13 Jeans, 
Männer nur 9

▪ Bei Frauen hat das Alter bzw. die 

Generationszugehörigkeit keinen 

Einfluss auf die Anzahl der Jeans im 

Kleiderschrank.

▪ Bei Männern ist die Jeans in der Gen 

X verbreiteter als in den jüngeren 

Generationen (ANOVA; der Effekt ist 

auf 99%-Niveau signifikant).

▪ Albaum (1997) zählt 4,6 Damen- und 

4,9 Herrenjeans.

▪ Die TextilWirtschaft gibt den 

Jeansbesitz von Frauen mit 8,1 an, 

den von Männern mit 5,7.

D en im

Albaum, M. (1997): Das Kundenbuch. Menschen und ihr Einkaufs-
verhalten bei Bekleidung. Frankfurt am Main: Deutscher Fachverlag. 
Textilwirtschaft (2018a): VerbraucherFokus. Denim Women 2018. 
Textilwirtschaft (2018b): VerbraucherFokus. Denim Men 2018.
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Jede(r) hat drei 
Lieblingsjeans

▪ Unabhängig von 

Geschlecht und 

Generation finden sich 

im Schnitt drei 

Lieblingsjeans in den 

Schränken.

▪ Dem stehen drei 

Schrankleichen 

gegenüber, die ebenfalls 

unabhängig von 

Geschlecht und Alter zu 

sehen sind. 

D en im
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Männer geben üblicher-
weise 20 € mehr für 
Jeans aus als Frauen

▪ Den üblichen Jeanspreis geben 

Männer mit etwas mehr als 80 € 
an (Frauen liegen hier bei 60 €)

▪ Die teuersten Männerjeans 

kosten im Schnitt 155 € (der 
Maximalwert in der Stichprobe 

beträgt 800 €)
▪ In allen drei Betrachtungen 

(günstigster, teuerster, 

durchschnittlicher Preis) sind 

Männerjeans signifikant teurer.

D en im
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Ältere Kunden kaufen 
teurere Jeans

▪ Die Generation X gibt im Schnitt 

88 € für eine Jeans aus, die 
Generation Z nur 54 €.

▪ Diese Generationsspreizung 

verringert sich etwas bei der 

Preisbereitschaft in Bezug auf die 

teuerste Jeans; die besondere 

Jeans darf also auch in der 

Generation Z etwas mehr kosten.

D en im
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Zara dominiert 

▪ 23% der Probanden haben die 

meisten Jeans von Zara.

▪ Die Top 3 (Zara, Levis und H&M) 

sind in 41% aller Kleiderschränke 

die beliebtesten Jeansmarken. 

▪ Insgesamt werden fast 100 

verschiedene Marken genannt, 

viele allerdings nur einmal.

▪ Die Befragten geben bzgl. der 

Top-Marken an, folgende 

Stückzahlen in ihrem Kleider-

schrank zu haben: Zara: 6,4, H&M 

5,1 und Levis 4,5.

D en im

Hentschel / Patten: Endstation Kleiderschrank  |
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Frauen besitzen 15 
Jacken bzw. Mäntel, 
Männer nur 10

▪ Keine signifikanten 

Generationsunterschiede. 

J a cken  un d  Mä n te l



Drei Lieblingsteile
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Outdoor und Jeans 
vergleichbar: 
Jeweils drei 
Lieblingsteile

J a cken  un d  Mä n te l
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Die Vertikalen liegen 
auch bei Outdoor vorne 

▪ Zara bzw. H&M sind in 23% der 

Kleiderschränke die häufigste 

Marke bei Jacken und Mänteln. 

▪ Auch Sport- und Funktionsjacken 

von Nike, The North Face, Adidas 

und Jack Wolfskin sind hoch im 

Kurs.

▪ Einige Jackenspezialisten 

(Moncler, Wellensteyn) runden 

das Bild ab.

▪ Die Befragten geben bzgl. der drei 

Top-Marken an, folgende 

Stückzahlen in ihrem Kleider-

schrank zu haben: Zara: 5,4; H&M 

4,6 und Nike 2,7.

J a cken  un d  Mä n te l
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Männer freigiebiger 
beim Kauf von 
Jacken und Mänteln

▪ Die teuerste Jacke in den 

untersuchten Kleider-

schränken kostete 4.150 € 
und gehört einem

22-jährigen Mann.

▪ Er besitzt Jacken von  

Moncler, Burberry und Gucci.

▪ Zu seinen bevorzugten 

Einkaufsstätten gehören 

Apropos, Farfetch und 

Breuninger.

O utd o o r
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Mit zunehmendem 
Lebensalter dürfen 
Jacken und Mäntel 
mehr kosten

O utd o o r

▪ Durchschnittlich sind die 

Probanden bereit, etwa 170 € 
für eine Jacke / einen Mantel 

zu bezahlen.



Men only: Das Hemd im Kleiderschrank
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Durchschnittlich 17 
Hemden im Schrank

▪ Starke Spreizung: in über 20% der 

Kleiderschränke finden sich nur 5 

oder weniger Hemden, aber fast 

10 % der Kleiderschränke  zählen 

mehr als 40 Hemden.

▪ Dem größten Hemdenliebhaber 

der Stichprobe gehören 69 Teile. 

▪ Vor 25 Jahren waren es noch 13,4 

Hemden (Albaum 1997, S.246), 

auch damals trennte sich die 

Männerwelt bereits in 

Hemdenliebhaber und 

Hemdenmuffel. 

Hem d en

Quelle: Albaum, M. (1997): Das Kundenbuch. Menschen 
und ihr Einkaufsverhalten bei Bekleidung. Frankfurt am 
Main: Deutscher Fachverlag. 
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Hemdenbesitz … eine 
Frage des Alters und der 
Einkommensklasse!

Hem d en
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3 Lieblingshemden 
stehen 6 Fehlkäufen 
bzw. Schrankleichen 
gegenüber

Hem d en
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Olymp hat die Nase 
vorn

▪ Anders als bei Jeans und Outdoor 

liegen die Produktspezialisten 

Olymp, Hugo Boss und Polo Ralph 

Lauren vor den Vertikalen.

▪ 1997 wurde die Liste noch angeführt 

von Seidensticker - Olymp lag auf 

dem letzten Platz (vgl. Albaum 1997, 

S. 248).

▪ Bei 144 gültigen Fällen werden 53 

verschiedene Hemdenmarken als 

Top 1 Position genannt 

▪ Die Befragten geben bzgl. der drei 

Top-Marken folgende Stückzahlen 

an: Olymp: 8,8; Hugo Boss 5,4 und 

Polo Ralph Lauren 5,0.

Hem d en

Albaum, M. (1997): Das Kundenbuch. Menschen und ihr Einkaufs-
verhalten bei Bekleidung. Frankfurt am Main: Deutscher Fachverlag. 

Hentschel / Patten: Endstation Kleiderschrank  |
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Gut 60 € darf ein 
Hemd üblicherweise 
kosten

▪ Dieser Wert liegt weit über 

dem durchschnittlichen 

Hemdenpreis von ca. 25 €, 
den die GfK üblicherweise 

ermittelt.

▪ Zielgruppenbias oder 

verklärte Erinnerung?

Hem d en



Wie die Soziodemographie den 

Kleiderschrank beeinflusst
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Geschlechtervergleich
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Generationenvergleich Stadt-Land-Vergleich Einkommensvergleich

Betrachtete soziodemografische Einflüsse



176 : 105
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Keine Überraschung: SIE 
hat mehr zum Anziehen

▪ In den Kleiderschränken der 

Frauen finden sich im Schnitt 176 

Teile; mindestens 44 und 

höchstens 570.

▪ Dies spiegelt bekanntes Konsum-

verhalten wider (siehe Folie 19).

▪ Die modehistorische 

Geschlechtertrennung des 19. 

Jahrhunderts wirkt somit bis 

heute nach.

▪ Im Männerschrank finden sich 

hingegen nur 105 Bekleidungs-

stücke, es gibt Minimalisten mit 

weniger als 30 Teilen. 

K le id ers ch ra n k F ra uen  vs .  Mä n n er
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Je älter desto voller …
Gen era t io n en  X ,  Y ,  Z
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Auch mit zunehmendem 
Einkommen wird der 
Kleiderschrank größer

E in ko m m en

Hentschel / Patten: Endstation Kleiderschrank  |
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Mit steigendem 
Lebensalter wird der 
Kleiderschrank älter

▪ Das Ergebnis ist 

hochsignifikant (Chi-

Quadrat-Test).

▪ Interessanterweise 

hat das Geschlecht 

keinen klaren Einfluss 

auf den Neuigkeits-

grad der Garderobe.

Leb en s a l ter  /  Bekle id un gs a l ter
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Städtisches Leben 
befördert die 
Erneuerung
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Trendy und körperbetont in 
der Gen Z, korrekt und 
praktisch in der Gen X  

Bekle id un gs s t i l
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Sie mag es modischer 
und etwas frecher 

Bekle idun gs s t i l



Wie ausgewählte Verhaltensmerkmale auf 

den Kleiderschrank wirken

09
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Ausgeprägtes Mode-
interesse in der Stichprobe

Mo d ein teres s e
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Überdurchschnittlich 
hohe Bekleidungs-
ausgaben 

▪ Die Probanden geben an, pro 

Monat 177 € für Bekleidung 
auszugeben.

▪ Dies liegt weit über dem 

Bevölkerungsschnitt: der 

deutsche konsumiert lt. 

statistischem Bundesamt 

monatlich für 95 € im 

Modebereich.

▪ Der Wert in der Stichprobe 

schwankt zwischen minimal 10 € 
und maximal 1.500 € pro Monat.

Bekle id un gs a us ga b en  p ro  Mo n a t
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Frauen und Jüngere 
interessieren sich 
deutlich stärker für Mode

▪ Beide Zusammenhänge sind 

signifikant (ANOVA; Eta-Werte 

um 0,3).

Gen ere l les  Modein teres s e
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Großes Modeinteresse = 
hohe Modeausgaben = 
voller Kleiderschrank

▪ Bei Frauen und Männern 

gleichermaßen gibt es (fast) 

durchgängig signifikante 

Korrelationen zwischen dem 

Modeinteresse, den 

Bekleidungsausgaben und der 

Größe der Kleiderschränke.

▪ Größe KS Damen / Größe KS Herren 

= Anzahl der Bekleidungsstücke 

Damen bzw. Herren im Kleider-

schrank.

K le id ers ch ra n kgrö ße
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Frauen: Hohes Mode-
interesse schlägt sich in 
vielen Warengruppen 
nieder

▪ Je mehr sich die weiblichen 

Teilnehmerinnen für Mode 

interessieren, desto höher ist die 

Anzahl an Blazern, Hosen, 

Kleidern, Röcken, T-Shirts und 

Outdoor in ihren 

Kleiderschränken.

▪ Bei Frauen schlägt sich ihr 

Modeinteresse somit in vielen 

Warengruppen nieder.

Gen ere l les  Mo d ein teres s e
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Männer: Modeinteressierte 
besitzen mehr Sweatshirts 
und Hoodies

▪ Bei den männlichen Teilnehmern 

korrelieren nur Sweatshirts / 

Hoodies und Outdoor signifikant 

mit dem Modeinteresse.

Gen ere l les  Mo d ein teres s e



50 der 147 Teile 

des Kleiderschranks 

wurden online gekauft.
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Onlineanteil und 
Bekleidungsausgaben 
gehen Hand in Hand

▪ Anteil online gekaufter 

Warenstücke nimmt mit 

zunehmendem Alter ab.

▪ Je höher der Onlineanteil, desto 

mehr wird für Bekleidung 

ausgegeben.

▪ Dies schlägt sich (noch) nicht 

vollständig in der Kleider-

schrankgröße nieder.

O n l in ea nte i l
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Selbstwahrnehmung: 
Hohe Preisdisziplin

▪ Auf der Basis der 

nebenstehenden sieben 

Statements werden im Folgenden 

Gruppen unterschiedlichen 

Preisverhaltens gebildet.

▪ Methodisch erfolgt dies in zwei 

Schritten; zunächst wird eine 

Faktorenanalyse durchgeführt, 

um voneinander unabhängige 

Basisfaktoren zu ermitteln.

▪ Die anschließende Gruppen-

bildung (iterative K-Means

Clusteranalyse) trennt in drei 

unterschiedliche Verhaltens-

gruppen (nächste Folie).

Pre is verh a l ten

Hentschel / Patten: Endstation Kleiderschrank  |
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Drei Gruppen unterschiedlichen Preisverhaltens
Pre is verh a l ten

▪ 5 = trifft zu

▪ 1 = trifft nicht zu
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Allerdings: die 
Kleiderschränke der drei 
nach Preisverhalten 
unterscheidbaren 
Gruppen sind gleich groß

Pre is verh a l ten
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Selbstwahrnehmung: 
Lange Tragedauer 

▪ Nachhaltigkeitssiegel sind ohne 

Bedeutung für die Probanden.

▪ Nachhaltige Bekleidung wird als 

preislich angemessen angesehen.

Na ch h a lt igke i t

Hentschel / Patten: Endstation Kleiderschrank  |
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Drei Gruppen mit unterschiedlicher Haltung
Na ch h a lt igke i t

▪ 5 = trifft zu

▪ 1 = trifft nicht zu
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Die Haltung zum Thema 
Nachhaltigkeit hat keinen 
Einfluss auf die Größe des 
Kleiderschranks.

Na ch h a lt igke i t



Welche Rolle körperliche Faktoren für den 

Kleiderschrank spielen

10
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Nimmt die Lust auf 
Modevielfalt mit 
zunehmender 
Konfektionsgröße ab?

▪ Die Auswertung zeigt: wer XS 

oder S trägt, hat 177 Stücke im 

Schrank, wer XL oder XXL trägt 

nur 113 Stücke.

▪ Als Hintergrundvariable spielt hier 

das Geschlecht mit hinein.

▪ Der Zusammenhang ist 

signifikant (ANOVA, Eta 0,298).

K o n fekt io n s grö ße



Gut in Form



81Hentschel / Patten: Endstation Kleiderschrank  |

Probandengruppe ist 
gut in Form

▪ Die Ergebnisse sind nur bedingt 

repräsentativ für die deutsche 

Bevölkerung; die Probanden-

gruppe weist eher ungewöhnlich 

niedrige BMIs auf.

No ta  b en e



Sechs Cluster bzw. Typen

11
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Ausgangspunkt: 
Selbsteinschätzung des 
eigenen Bekleidungsstils

▪ „Casual / Lässig“ erhält als 
Bekleidungsstil die stärkste 

Zustimmung; „Körperbetont / 
Sexy“ die geringste.

S t i lc lus ter

Hentschel / Patten: Endstation Kleiderschrank  |
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Korrelationen der acht 
Stilvariablen

S t i lc lus ter
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Reduzierung auf drei 
Faktoren

S t i l i s t i s ch e  Ba s is fa kto ren
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Praktisch oder modisch 
oder korrekt 

▪ Reduziert man die sieben 

erfragten Bekleidungsstile per 

Faktorenanalyse auf die 

Hauptkomponenten, so ergeben 

sich die Dimensionen „praktisch“, 
„modisch“ oder „korrekt“.

▪ Die drei Faktoren erklären in 

Summe 63% der Gesamtvarianz.

S t i l i s t i s ch e  Ba s is fa kto ren
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6 Cluster

▪ Auf Basis der drei unabhängigen 

Stilfaktoren „praktisch“, „modisch“ 
bzw. „korrekt“ können sechs 
Cluster gebildet werden, die in 

sich relativ homogen und 

untereinander relativ heterogen 

sind.

S t i lc lus ter
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Clusterbeschreibung auf 
Basis der cluster-
bildenden Stilfaktoren

▪ Cluster 1: antimodisch, antiformell

▪ Cluster 2: casual, nicht formell

▪ Cluster 3: primär modisch

▪ Cluster 4: casual und formell

▪ Cluster 5: primär formell

▪ Cluster 6: modisch und formell

S t i lc lus ter
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Clusterbeschreibung auf 
Basis zentraler 
metrischer Variablen

▪ Cluster 1: antimodisch, antiformell    

> kein Modeinteresse

▪ Cluster 2: casual, nicht formell            

> keep it simple

▪ Cluster 3: primär modisch 

> young fashion victims

▪ Cluster 4: casual und formell              

> Freizeit und Beruf

▪ Cluster 5: primär formell                       

> big business

▪ Cluster 6: modisch und formell          

> großer Schrank

S t i lc lus ter
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Clusterbeschreibung auf 
Basis bevorzugter 
Kaufkriterien

▪ Cluster 1: antimodisch, antiformell    

> kein Modeinteresse

▪ Cluster 2: casual, nicht formell            

> keep it simple

▪ Cluster 3: primär modisch 

> young fashion victims

▪ Cluster 4: casual und formell              

> Freizeit und Beruf

▪ Cluster 5: primär formell                       

> big business

▪ Cluster 6: modisch und formell          

> großer Schrank

S t i lc lus ter
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Die Kleiderschränke des 
Typs 2, 3 und 6 gehören 
überwiegend Frauen

▪ Cluster 1: antimodisch, antiformell    

> kein Modeinteresse

▪ Cluster 2: casual, nicht formell            

> keep it simple

▪ Cluster 3: primär modisch 

> young fashion victims

▪ Cluster 4: casual und formell              

> Freizeit und Beruf

▪ Cluster 5: primär formell                       

> big business

▪ Cluster 6: modisch und formell          

> großer Schrank

S t i lc lus ter
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Cluster 5 ist stark 
businessorientiert

▪ Cluster 1: antimodisch, antiformell    

> kein Modeinteresse

▪ Cluster 2: casual, nicht formell            

> keep it simple

▪ Cluster 3: primär modisch 

> young fashion victims

▪ Cluster 4: casual und formell              

> Freizeit und Beruf

▪ Cluster 5: primär formell                       

> big business

▪ Cluster 6: modisch und formell          

> großer Schrank

S t i lc lus ter
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In den Kleiderschränken 
der Cluster 2 und 4 
finden sich viele ältere 
Bekleidungsstücke

▪ Cluster 1: antimodisch, antiformell    

> kein Modeinteresse

▪ Cluster 2: casual, nicht formell            

> keep it simple

▪ Cluster 3: primär modisch 

> young fashion victims

▪ Cluster 4: casual und formell              

> Freizeit und Beruf

▪ Cluster 5: primär formell                       

> big business

▪ Cluster 6: modisch und formell          

> großer Schrank

S t i lc lus ter
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Die Cluster 3 und 6 
tragen kleine 
Konfektionsgrößen

▪ Cluster 1: antimodisch, antiformell    

> kein Modeinteresse

▪ Cluster 2: casual, nicht formell            

> keep it simple

▪ Cluster 3: primär modisch 

> young fashion victims

▪ Cluster 4: casual und formell              

> Freizeit und Beruf

▪ Cluster 5: primär formell                       

> big business

▪ Cluster 6: modisch und formell          

> großer Schrank

S t i lc lus ter



Kein Modeinteresse

Antimodisch, antiformell

Keep it simple

Casual, nicht formell

Young Fashion Victims

Primär modisch
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Visualisierungen der Cluster 1-3



Freizeit und Beruf

Casual und formell

Big Business

Primär formell

Großer Schrank

Modisch und formell
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Visualisierungen der Cluster 4-6



Und sonst noch?
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Zunächst einmal muss es 
passen …

K a ufkr i ter ien
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Etwa die Hälfte der 
Befragten trägt im Alltag 
die gleiche Bekleidung 
wie im Beruf

Al l ta gs - vs .  Berufs b ekle id un g
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Knapp 50% der 
Probanden kaufen 
mindestens einmal pro 
Monat Bekleidung

Kaufh äuf igke i t



Kontakt zu den Autoren
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Ma cro m ed ia  - Ca m p us  K ö ln  
Leh rgeb iet  F a s h io n  Ma n a gem en t

b .h en ts ch e l@m a cro m ed ia .d e
w w w .m a cro m ed ia - h o ch s ch ule

Mo b i l  (+4 9)  1 7 1  4 65  95 1 4

Prof. Dr. Bert Hentschel

Ma cro m ed ia  - Ca m p us  S tuttga rt  
Leh rgeb iet  F a s h io n  Ma n a gem en t

e .p a tten @m a cro m ed ia .d e
www.macromedia - h och s ch ule

Mo b i l  (+4 9)  1 7 2  1 7 7  6000

Prof. Dr. Elena Patten

mailto:b.hentschel@macromedia.de
http://www.macromedia-hochschule/
mailto:b.hentschel@macromedia.de
http://www.macromedia-hochschule/


„Auf, auf in die Diskussion.“


